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A Informationen zur besuchten Einrichtung und zum Besuchsablauf

Die Nationale Stelle zur Verhiitung von Folter ist der Priaventionsmechanismus nach Artikel 3 des

Fakultativprotokolls der Vereinten Nationen zum Ubereinkommen gegen Folter und andere grau-

same, unmenschliche oder erniedrigende Behandlung oder Strafe. Sie hat die Aufgabe, zum Zweck

der Wahrung menschenwiirdiger Unterbringung und Behandlung im Freiheitsentzug regelmifiig

Orte der Freiheitsentziehung zu besuchen, die Aufsichtsbehorden auf Missstinde aufmerksam zu

machen und gegebenenfalls Verbesserungsvorschlige vorzulegen.

Im Rahmen dieser Aufgabe besuchte eine Delegation der Nationalen Stelle am 17. Mirz 2022 die

Justizvollzugsanstalt Dinslaken. Die Nationale Stelle hatte die Einrichtung erstmals am 3. August

2016 besucht und eine Reihe von Empfehlungen zur Verbesserung der Unterbringung und Behand-

lung ausgesprochen. Der zweite Besuch sollte unter anderem der Feststellung dienen, inwieweit die

vorgefundenen Missstinde beseitigt wurden.

2/8



Die JVA Dinslaken ist eine Zweigstelle der JVA Duisburg-Hamborn und verfiigt tiber insgesamt 70
Haftplitze fiir den Vollzug von Untersuchungshaft, Ersatzfreiheitsstrafen und kurzen Strafen von
bis zu drei Monaten an erwachsenen Frauen. Belegt waren am Besuchstag 34 Haftplitze.

Die Besuchsdelegation kiindigte den Besuch einen Tag zuvor in der Abteilung I'V — Justizvollzug des
Ministeriums der Justiz des Landes Nordrhein-Westfalen an und traf gegen 9:45 Uhr in der Anstalt
ein.

Der Besuch wurde bis etwa 11 Uhr von Peter Biesenbach, Minister der Justiz des Landes Nordrhein-
Westfalen begleitet, mit dessen Biiro der Termin zuvor abgesprochen war.

Die Besuchsdelegation fiihrte ein Eingangsgesprich und erbat die Zusammenstellung verschiede-
ner, besuchsrelevanter Dokumente.

Anschliefiend besichtigte sie das Haftgebidude, die Rdumlichkeiten fiir die Aufnahme und die medi-
zinische Zugangsuntersuchung, den besonders gesicherten Haftraum und einen sog. Schlichthaft-
raum sowie mehrere Haftriume zur Unterbringung von Gefangenen.

Die Leitung sowie die Mitarbeitenden der Justizvollzugsanstalt standen der Besuchsdelegation wih-
rend des gesamten Besuchs fiir Riickfragen zur Verfiigung.

B Informationen zum Umgang der Einrichtung mit der Coronapandemie

Neu aufgenommene Gefangene der JVA Dinslaken werden mit Beginn der Inhaftierung fiir 14 Tage
in Quarantine in Einzelhaft von anderen Gefangenen getrennt und wihrend dieser Zeit dreimal ge-
testet. Beivollstindig geimpften oder genesenen Personen ist eine Freitestung nach vier Tagen mog-
lich. Wihrend der gemeinsamen Freistunde der Gefangenen in Quarantine sind Abstandsregeln
und das Tragen von Masken vorgeschrieben. Nach Aufienaufenthalten ist nach Einschitzung der
Anstalt keine Quarantine der Gefangenen notig, da sie beziiglich der Einhaltung von Infektions-
schutzregeln kein grofieres Risiko als Bedienstete darstellen. Besuche fiir Gefangene waren zum Be-
suchszeitpunkt nur ohne Korperkontakt erlaubt. Dies gilt auch fiir Besuche mit Kindern. Die
Eltern-Kind-Gruppe ist ausgesetzt.

C Positive Beobachtungen

In der medizinischen Abteilung der Anstalt steht ein Rechner fiir sog. Telemedizin zur Verfiigung,
iiber den Arztinnen und Arzte, darunter auch Psychiaterinnen und Psychiater, schnell mit den Ge-
fangenen in Kontakt treten kénnen.

Neben der Urinabgabe werden zur Kontrolle von Drogenkonsum auch Schweifitests erprobt. Da
die Abgabe von Urin unter direkter Beobachtung erheblich in die Intimsphire der Betroffenen ein-
greift, begrifit die Nationale Stelle das Angebot von Alternativen, die die Intimsphire der Inhaf-
tierten besser schiitzen.

Die Nationale Stelle begriifit, dass die wihrend der Pandemie geschatfenen Maglichkeiten fiir Vi-
deobesuche beibehalten werden sollen.

D Umgesetzte Empfehlungen

Die JVA Dinslaken war zum Zeitpunkt des zweiten Besuches nicht iiberbelegt, unter anderem auch,
weil aufgrund der Coronapandemie voriibergehend keine Ersatzfreiheitsstrafen vollstreckt wurden.
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Belegungen von vier Personen in einem Haftraum kamen nicht vor, werden allerdings fir die
Zukunft nicht ausgeschlossen. Nach Auskunft vor Ort gab es anders als beim Erstbesuch der
Nationalen Stelle keine Unterbringung von Raucherinnen gemeinsam mit Nichtraucherinnen

mehr.

Die Tirspione an den Haftraumtiiren wurden in der Zwischenzeit reversibel aufier Betrieb genom-
men. Im besonders gesicherten Haftraum war kein strenger Geruch mehr wahrnehmbar, das
Fixierbett wurde in einem gesonderten Raum gelagert. Fir Telefongespriche gilt nun eine erwei-
terte Regelung.

Zum Dolmetschen bei vertraulichen medizinischen Gesprichen werde nach Auskunft der Anstalts-
leitung aktuell die M6glichkeit des Videodolmetschens eingefithrt. Zudem wiirden die Gefangenen
beim Zugang nicht automatisch entkleidet; iiber die Durchfithrung von Durchsuchungen mit Ent-
kleidung werde im Einzelfall entschieden.

E Nicht umgesetzte Empfehlungen

Die Delegation stellte fest, dass mehrere anlisslich des ersten Besuchs gegebene Empfehlungen
nicht umgesetzt wurden und empfiehlt dringend, die Umsetzung zeitnah nachzuholen.

I Haftriume
1 Ausstattung

Die Betten der Haftrdume sind wie beim Erstbesuch weiter mit diinnen Schaumstoffmatten mit ei-
nem unten offenen Bezug und Kopfkeilen ausgestattet. Die Nationale Stelle begriifit, dass zentral
fiir alle Nordrhein-Westfilischen Justizvollzugsanstalten neue Matratzen beschafft werden sollen.
Auf gezeigten Fotos wirken die Matratzen deutlich dicker, vor allem ist der Schaumstoff vollstindig
durch einen Uberzug bedeckt. Im Nachgang zu dem Besuch wurde der Nationalen Stelle mitgeteilt,
dass beziiglich der Bereitstellung von Kopfkissen die Ausstattung der Justizvollzugsanstalten der an-
deren Bundeslidnder gepriift werde.

Da gemif} § 43 Abs. 1 S. 1 StVollzG NRW unter anderem fiir ,das korperliche [...] Woblergehen der
Gefangenen [...J zu sorgen“ist und die Linderkommission tiber das orthopidische Wohlbefinden der
Gefangenen, vor allem bei einer dauerhaften Nutzung von Kopfkeilen ohne zusitzliche Kopfkissen

besorgt ist, wird eine fiir die Gefangenen kostenfreie Anschaffung richtiger Kopfkissen empfohlen.
Die Nationale Stelle bittet um Information, ab wann die neuen Matratzen in der JVA Dinslaken

sowie in den anderen Justizvollzugsanstalten des Landes zur Verfiigung stehen.

2 Belegungsplanung und Haftraumgrofie

Die mehrfach belegbaren Haftrdume der JVA Dinslaken haben eine Grundfliche von 16,5 qm. Be-
legungen von vier Personen in einem Haftraum kamen anders als beim Erstbesuch der Nationalen
Stelle nicht vor, werden allerdings fiir die Zukunft nicht ausgeschlossen. Wie schon beim Erstbesuch
der Nationalen Stelle festgestellt wurde, sind die Gemeinschaftshaftraume fiir eine Belegung mit
vier Personen nicht geeignet.
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Fiir eine menschenwiirdige Unterbringung muss ein Einzelhaftraum mindestens eine Grundfliche
von 6 qm exklusive des Sanitirbereichs aufweisen. Fiir den Fall, dass der Sanitirbereich nicht abge-
trennt ist, ist etwa 1 gm fiir den Sanitirbereich zu addieren, sodass die Gesamtfliche mindestens 7
gm betrigt. Bei Mehrfachbelegung muss eine Fliche von 4 qm fiir jede weitere Person exklusive des
Sanitirbereichs hinzukommen.

3 Touletten in mebrfach belegbaren Haftrdumen

Die Toiletten in den mehrfach belegbaren Haftrdumen sind nur mit Leichtbauwinden abgetrennt;
die vorhandene Tiir kann nicht abgeschlossen werden. Im Toilettenraum sind Aktivkohlefilter an-
gebracht, die die Luft ohne Austausch mit der Aufienluft reinigen sollen und wieder in die Toilet-
tenkabine abgeben. Das Bundesverfassungsgericht geht davon aus, dass die Toilette in mehrfach be-
legten Haftrdumen grundsitzlich abgetrennt und gesondert entliiftet werden muss."” In jedem Fall
muss eine Verbreitung von Geriichen im Haftraum wirksam verhindert werden kénnen.

Bei der Nutzung von Aktivkohlefiltern kann es zu Geruchsbelistigungen aufgrund verbrauchten
oder verstopften Filters kommen. Fine aktive und regelmifiige Wartung der Anstalt ist vonnéten.
Allerdings erscheint der Nationalen Stelle im Wortsinne des Bundesverfassungsgericht eine geson-
derte Entliiftung, also das Transportieren der Abluft nach Drauflen zweckmifiiger und weniger stor-
anfilliger als eine Umluftfilterung, erforderlich. Es wird weiterhin empfohlen, nur solche Haftrdume
mehrfach zu belegen, die iiber eine vollstindig abgetrennte und gesondert entliiftete Toilette verfii-
gen.

II Kameraiiberwachung

Die Anstalt verfiigt iber einen besonders gesicherten Haftraum im Keller, der kameraiiberacht wer-
den kann. Dariiber hinaus konnen eine Schlichtzelle und sechs Beobachtungszellen kameratiber-
wacht werden. Die Kameraiiberwachung gewihrt dabei weiterhin einen uneingeschrinkten Ein-
blick in den Toilettenbereich. Nach Auskunft vor Ort werde aktuell die Anschaffung eines Verpi-
xelungssystems fiir den Toilettenbereich geplant.

Eine Uberwachungskamera soll so angebracht sein, dass der Toilettenbereich nicht oder lediglich
verpixelt auf dem Monitor abgebildet wird. Allenfalls bei einer Unterbringung im besonders gesi-

cherten Haftraum aufgrund akuter Selbstverletzungs- oder Suizidgefahr erscheint eine im Einzelfall
abgewogene Entscheidung denkbar, einen Haftraum ohne Einschrinkung zu iiberwachen. Die Ent-

scheidungsgriinde sind nachvollziehbar zu dokumentieren.
Die Nationale Stelle bittet um Information, ab wann das System eingesetzt wird.

Die Bilder der Kameraiiberwachung laufen in der Sicherheitszentrale auf, in der weiterhin auch re-

gelmiflig Minner die Monitore mit im Blick haben.

Es ist dafiir Sorge zu tragen, dass jedenfalls bei einer nicht verpixelten Kameraiiberwachung, die den
Toilettenbereich umfasst, ausschliellich eine Person desselben Geschlechts die Uberwachung vOr-

nimmt.

Die Funktionsleuchten der Kameras in den iiberwachten Riumen zeigen eine tatsichliche Uberwa-
chung im Rahmen eines manuell aktivierbaren, viertelstiindlich durch das System ausgelosten

" BVerfG, Beschluss vom 22.02.2011, Az.: 1 BvR 409/09, Rn. 30.
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Alarms an. Bei manueller Einsichtnahme abseits des Alarms werden die Funktionsleuchten jedoch
nicht aktiviert.

Fiir die betroffene Person soll jederzeit erkennbar sein, ob die Uberwachungskamera eingeschaltet
ist. Um Missbrauchsméglichkeiten vorzubeugen, sollen die Funktionsleuchten der Uberwachungs—

kameras ausnahmslos anzeigen, wenn die Kamera eingeschaltet und Einsicht in den Raum genom-
men wird.

II1 Vollstindige Entkleidung bei Zugangsuntersuchung

Die Verfiigung der Anstaltsleitung tiber Durchsuchungen sieht lediglich vor, bei jeder Kontrolle das
Schamgefiihl bestmoglich zu schonen, ohne ein konkretes Vorgehen zu nennen.

Durchsuchungen, die die Entkleidung und Inaugenscheinnahme des Schambereichs beinhalten,
stellen nach den Feststellungen des Bundesverfassungsgerichts einen schwerwiegenden Eingriff in
das allgemeine Personlichkeitsrecht dar.

Es ist sicherzustellen, dass die Verfiigung auf die konkrete Regelung hinweist, dass die Durchsu-
chung in zwei Phasen durchzufiihrend ist, sodass jeweils eine Ko6rperhilfte bekleidet bleibt.

IV Weitere Vorschlige zur Verbesserung der Unterbringungssituation

1 Feste Sprechstunde der Anstaltsleitung

Da in der JVA Dinslaken keine Gefangenenmitverantwortung organisiert ist und die Anstaltslei-
tung nach eigener Aussage nur in grofieren Abstinden in der Zweigstelle Dinslaken personlich pri-
sent ist, regt die Linderkommission weiter eine regelmiflige Sprechstunde mit der Anstaltsleitung
an. Auch wenn, wie vor Ort mitgeteilt wurde, hierzu keine Rechtspflicht besteht, kann dies dabei
helfen, auftretende Probleme in der Anstalt wirksam und schnell zu erkennen und anzugehen.

2 Gefangenenmitverantwortung

Eine Gefangenenmitverantwortung besteht in der JVA Dinslaken weiterhin nicht. Die Gefangenen
werden jedoch mittels Aushingen auf die Moglichkeit zur Wahl einer Gefangenenmitverantwor-
tung hingewiesen.

Die Nationale Stelle wiirde es begriiien, wenn die Anstalt die Gefangenen weiter bei der Errichtung
einer Gefangenenmitverantwortung unterstiitzt und motiviert. Hierzu sollten die Vorteile und die
Notwendigkeit einer Gefangenenmitverantwortung transparent gemacht werden.

3 Hausordnung

Die Hausordnung der JVA Dinslaken ist weist nach wie vor nicht auf die Moglichkeit hin, Hygiene-
artikel sowie Desinfektionsmittel kostenlos von der Kammer ausgehindigt bekommen zu kénnen.

2BVerfG, Urteil vom 5. Mirz 2015, Az: 2 BvR 746/13, Rn. 33 — 35.
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F Neue Empfehlungen im Rahmen des zweiten Besuchs

I Sitzgelegenheit im besonders gesicherten Haftraum

Im besonders gesicherten Haftraum ist keine Sitzmdglichkeit in normaler Sitzhohe fir die Gefan-
genen vorhanden. Er ist lediglich mit einer am Boden liegenden Matratze ausgestattet.

Auf Nachfrage wurde mitgeteilt, dass auch bei lingerer Unterbringungsdauer Betroffenen keine an-
dere Sitzmoglichkeit zur Verfiigung gestellt wiirde.

Bei einer Unterbringungsdauer von mehreren Stunden oder Tagen ist ein Verweilen im Stehen oder
am Boden sitzend menschenunwiirdig.

Die Nationale Stelle beobachtete in vergleichbaren Einrichtungen den Einsatz von Sitzgelegenhei-
ten aus Schaumstoff (oder aus ganz schwerem Material) fiir Betroffene. Hierzu bieten sich beispiels-
weise auch sogenannte herausfordernde Mobel an, die robust und ohne scharfe Kante sind, die auch
bei Eigen- oder Fremdgefihrdung eine an gemessene Gestaltung der Rdume erméoglichen.

Es wird empfohlen, eine Losung zu finden, die es den Gefangenen erméglicht, eine normale Sitzpo-

sition einzunchmen.

I Vertrauliche Telefonate

Die Telefone fiir Gefangene befinden sich ohne Abschirmung auf den Fluren des Hafthauses. Das
Fihren vertraulicher Telefonate ist somit kaum méglich.

Es wird empfohlen, Méglichkeiten zu schaffen, die gewédhrleisten, dass vertrauliche Telefongespri-
che gefiihrt werden kénnen. In vielen Justizvollzugsanstalten hat sich hierbei z.B. das Konzept der

Haftraumtelefonie bewihrt.

II1 Zentrale Dokumentation und Auswertung besonderer Sicherungsmafinahmen

Nach Mitteilung vor Ort wird die Dokumentation der besonderen Sicherungsmafinahmen nicht
zentral erfasst und ausgewertet. Es gibt auch keine regelmifiige Auswertung der Durchfithrung be-
sonderer Sicherungsmafinahmen in der Anstalt und auf Landesebene.

Eine separate Dokumentation der Sicherungsmafinahmen und der gescheiterten milderen Mittel
dient nicht nur der Vergegenwirtigung der Vorkommnisse und ihrer Anzahl, sondern auch der Pri-
vention einer unverhiltnisméfiigen Anwendung der besonderen Sicherungsmafinahmen. Eine regel-
miflige Auswertung kann praventive Wirkung entfalten, indem sie zu einer Verringerung oder Ver-
meidung von Sicherungsmafinahmen beitragen kann. Zudem stellt sie Transparenz in Bezug auf
Mafinahmen her, die von den Betroffenen in vielen Fillen als willkiirlich empfunden werden.

Die Nationale Stelle empfiehlt eine regelmifiige und detaillierte Auswertung der Dokumentation
besonderer Sicherungsmafinahmen in der Anstalt und landesweit.

G Weiterer Vorschlag zur Verbesserung der Unterbringungssituation

Besuche von Kindern sind in der JVA Dinslaken zum Schutz vor Infektionen mit dem Coronavirus
nur ohne korperlichen Kontakt moglich, die Eltern-Kind-Gruppe ist ausgesetzt. Um bestehende
Beziehungen zu den eigenen Kindern zu schiitzen und aufrecht zu erhalten, sind ein regelmafiiger
Kontakt und auch korperliche Nihe wichtig. Im Rahmen ihrer Besuche hat die Nationale Stelle
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unterschiedliche Vorgehensweisen zum Schutz der Einrichtungen vor dem Coronavirus vorgefun-
den. So sind in einer besuchten Anstalt Besuche von Kindern mit Kérperkontakt bei geimpften und
ungeimpften Gefangenen zum Schutz des Kindeswohls méglich.

Bei allen Entscheidungen, die Kinder betreffen, ist gemif} Art. 3 Abs. 1. der UN-Kinderrechtskon-
vention deren Wohl besonders zu beriicksichtigen. Auch Art. 6 GG schiitzt Ehe und Familie sowie
die Umgangsmoglichkeit mit den eigenen Kindern. Aus diesem Grund enthilt auch § 19 Abs. 2
StVollzG NRW eine privilegierte Besuchsregelung fiir minderjihrige Kinder.

Vor diesem Hintergrund wiirde die Nationale Stelle eine Uberpriifung der geltenden Regeln mit
dem Ziel, die Beziehung von inhaftierten Gefangenen zu ihren Kindern weiter zu fordern, begriifien.

H Weiteres Vorgehen

Die Nationale Stelle bittet das Ministerium der Justiz des Landes Nordrhein-Westfalen, zu den im
Bericht angefiihrten Punkten Stellung zu nehmen und sie iber das weitere Vorgehen zu unterrich-
ten.

Die Ergebnisse des Besuchs werden in den Jahresbericht 2022 aufgenommen, den die Nationale
Stelle an die Bundesregierung, die Landesregierungen, den Deutschen Bundestag und die Linder-
parlamente richtet. Aufferdem werden Bericht und Stellungnahme ohne Namen von Personen auf
der Homepage der Nationalen Stelle verfiigbar gemacht.

Wiesbaden, 8. Dezember 2022

8/8



	A Informationen zur besuchten Einrichtung und zum Besuchsablauf
	B Informationen zum Umgang der Einrichtung mit der Coronapandemie
	C Positive Beobachtungen
	D Umgesetzte Empfehlungen
	E  Nicht umgesetzte Empfehlungen
	I Hafträume
	1 Ausstattung
	2 Belegungsplanung und Haftraumgröße
	3 Toiletten in mehrfach belegbaren Hafträumen

	II Kameraüberwachung
	III Vollständige Entkleidung bei Zugangsuntersuchung
	IV Weitere Vorschläge zur Verbesserung der Unterbringungssituation
	1 Feste Sprechstunde der Anstaltsleitung
	2 Gefangenenmitverantwortung
	3 Hausordnung


	F  Neue Empfehlungen im Rahmen des zweiten Besuchs
	I Sitzgelegenheit im besonders gesicherten Haftraum
	II Vertrauliche Telefonate
	III Zentrale Dokumentation und Auswertung besonderer Sicherungsmaßnahmen

	G Weiterer Vorschlag zur Verbesserung der Unterbringungssituation
	H Weiteres Vorgehen

